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Wohin geht ein Sin-
gle, wenn er Gesell-
schaft  sucht? Ins Inter-
net! Aber nicht bloß, 
um dort einen an-
deren Single zu tref-
fen, mit dem er dann 
sein Singledasein be-
endet. Wer glaubt, 
dass Singles nur in 
Partner börsen und auf 
Datingportale gehen, 
un terliegt einem gro-

ßen Vorurteil: dass nämlich der Single nichts wei-
ter sei als ein Lonesome Loser, der die ganze Zeit 
nur nach Erlösung von diesem unsäglichen Zustand 
sucht. 

Völlig normal!
Das Paar oder die Familie gelten zwar weiterhin als 
besonders akzeptierte gesellschaft liche Daseinsfor-
men. Aber Singles gehören zumindest in Deutsch-
land längst zur Normalität: 43 % aller deutschen 
Haushalte bestehen nur aus einer Person. Auch im 
EU-Durchschnitt bringen es die Singlehaushalte 
auf rund 32 %, selbst Länder wie Polen verzeichnen 
schon 22 % an Ein-Personen-Haushalten. In den 
letzten Jahren hat sich kaum eine Spezies so rasch 
verbreitet wie der Single. Sind das nun alles bemit-
leidenswerte Kreaturen, auf der Suche nach dem 
richtigen Anderen, der besseren Hälft e, dem pas-
senden Topf zum Deckel? Nein keineswegs, mittler-
weile belegen unterschiedliche Studien, dass Singles 
durchaus zufriedene Wesen sein können.

Singles schätzen einen guten interessanten Beruf, 
Singles sind in ihrer Freizeit aktiv, Singles fühlen sich 
sogar oft  gesünder und glücklicher als Menschen 
in Paarbeziehungen. Sie haben ein höheres Maß an 
Selbstbestimmung und während sich Paare oft  zu-
rückziehen, legen Singles viel Wert auf Freundschaf-
ten und pfl egen diese dementsprechend. Singles sind 
demnach weit sozialer als ihr Ruf. 

Sozial und gesellig!
In einer Studie der Singlebörse ElitePartner, in der 
über 11.000 Alleinstehende nach ihren Ansich-
ten, Einstellungen und Wünschen befragt wurden, 
stellte sich heraus, dass mit der Dauer des Single-
daseins zwar die Hoff nung auf eine neue Liierung 
sinkt, aber die Zufriedenheit dafür steigt. Mit dem 
Alleinsein wächst nämlich die Fähigkeit, für das ei-

Nie ganz allein – Singles im Internet

gene Glück selbst zu sorgen. Der Singlemensch hat 
besondere Kompetenzen, wenn es darum geht, sei-
ne Freizeit zu gestalten und seine Bedürfnisse nach 
Geselligkeit zu befriedigen. 

Singles, die Lust auf Gesellschaft  haben, ge-
hen einfach ins Internet. Die Seite Freizeitclubs.de 
spricht ihre Zielgruppe deshalb folgendermaßen 
an: „Du hast Spaß an gemeinsamen Aktivitäten mit 
gleich gesinnten Singles in deiner Nähe? Du möch-
test neue Leute – Männer und Frauen mit derselben 
Wellenlänge kennenlernen? Neue Freunde fi nden? 
Einfach gemeinsam die Freizeit erleben?“ Das klingt 
nicht nach einem schrulligen Junggesellen oder ei-
nem sitzengebliebenen Fräulein. Singles sind heute 
attraktive und vollwertige Gesellschaft smitglieder: 
Single? Ja – und das ist auch gut so! Freizeitclubs 
richten sich aber nicht nur an Singles. Der Club Ja-
badu, zu fi nden auf Freizeitnetzwerk.de, spricht ex-
plizit Singles und Paare an. Jabadu bietet monatlich 
rund 30 Gruppenaktivitäten, wie Stadtbesichtigun-
gen, Museumsbesuche oder Vorträge. Das Ziel da-
bei ist es auch, neue Impulse für die Freizeitgestal-
tung zu geben. Freizeitclubs treten damit zeitweise 
in die Fußstapfen von Volkshochschulangeboten: 
kulturelle Bildung im Freizeitgewand.

Eigenständig und selbstbestimmt!
Während in diesen fast schon als traditionell zu be-
zeichnenden Freizeitclubs vor allem eigens orga-
nisierte Aktivitäten wie Wanderungen, Th eaterbe-
suche oder Weinproben angeboten werden, gibt es 
mittlerweile noch weitere Varianten, die nicht auf 
diesem Organisationsschema beruhen. Aus dem or-
ganisierten Freizeitclub ist die Freizeit-Community 
entstanden: In einem Portal stellen Personen nach 
einer Anmeldung ihr Profi l ein und können an-
schließend Freizeitoff erten aufgeben. So zum Bei-
spiel Marina aus Köln, die ein Last-minute-Tref-
fen organisieren möchte: „Hallo zusammen, wer hat 
Lust, sich noch spontan anzuschließen? Ich würde 
gerne heute etwas Gemütliches unternehmen und 
irgendwo was trinken gehen. Vielleicht fi ndet sich 
noch eine nette Gruppe ;)“. Etwas konkreter ist die 
Idee von Michi aus Berlin, er möchte gerne einen 
Spieleabend in einer Kneipe veranstalten. In der an-
schließenden Kommentarfunktion kann man sich 
dazugesellen, Grüße ausrichten oder nachfragen, 
wo die Gruppe mittlerweile gelandet ist, falls man 
den Bus verpasst hat. Sowohl Michi als auch Mari-
na jedenfalls sind mit dieser Aktion erfolgreich ge-
wesen und an diesen Abenden off ensichtlich nicht 
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allein geblieben. Schaut man sich die Kommenta-
re unter den Beiträgen von Michi und Marina an, 
so haben sich spontan ganz unterschiedliche Men-
schen zusammengefunden und eine schöne Zeit 
miteinander verbracht.

Ganz gleich, ob man Lust auf einen Grillabend 
hat, nicht alleine ins Kino gehen möchte oder eine 
Gruppe für einen Bowlingabend zusammenkriegen 
will, mit Hilfe der App ist in der Freizeitcommunity 
mancher Anbieter auch mobil erreichbar. Wer also 
gerade alleine durch Köln oder Wetzlar läuft  und 
Lust auf Gesellschaft  hat, kann einfach in der Frei-
zeitcommunity nachsehen, ob nicht gerade jemand 
eine nette Begleitung sucht.

Real und echt!
Neue Leute kennenlernen, aus Fremden Bekannte 
machen, Freundschaft en schließen – und das alles 
übers Internet. Auf den ersten Blick klingt das nach 
sehr viel Cyberspace. Den Anbietern dieser Plattfor-
men geht es aber um mehr, auch darum, dass man 
sich nicht bloß zu Online-Bekanntschaft en trifft  , 
sondern mit echten Menschen zu realen Erlebnis-
sen zusammenkommt. Reine Online-Bekanntschaf-
ten gibt es nämlich schon zuhauf: auf Facebook, in 
Spieleportalen und Diskussionsforen kommunizie-
ren Menschen oft  rein virtuell, ohne sich je zu be-
gegnen. Wer auf Spontacts unterwegs ist, sucht je-
doch nach einer realen Begegnung.

Diese neuen Formen des Kennenlernens sind da-
bei nicht bloß eine Lösung, um unternehmungslus-
tige Singles miteinander in Kontakt zu bringen. Im 
Zeitalter einer erhöhten Mobilität bieten sie auch 
für Zugezogene oder Wochenendpendler eine nied-
rigschwellige Möglichkeit, neue Leute kennenzuler-
nen. Ja, das Internet hat unsere Kennenlerngewohn-
heiten komplett verändert. Auch das gute alte Sie ist 
fast komplett dem Du gewichen: In Diskussionsfo-
ren, Freizeitclubs, auf Spieleportalen und Dating-
börsen, ob U 20 oder Ü 50 – man duzt sich. Auch 
wenn das Internet prima geeignet ist, um Daten hin 
und her zu schieben, für einen Großteil der Bevöl-
kerung ist die wichtigste Funktion des Internets die 
Kommunikation.

Kommunikativ und aufgeschlossen
Durch Kommunikation werden gesellschaft liche 
Realitäten konstruiert. Kommunikationsmedien be-
sitzen von daher eine hohe gesellschaft liche Gestal-
tungskraft . Aufgrund dessen erachten wir die Befä-
higung zur Partizipation an der Mediengesellschaft  
als eine besondere Bildungsaufgabe. Es verwun-
dert nun nicht, dass einige Studien zum Vorschein 
gebracht haben, dass Singles das Internet öft er zur 
Kommunikation nutzen als Paare. Im Interview mit 
dem SPIEGEL gab die Psychologin Bella de Paulo 
von der University of California in Santa Barbara 
an, dass sich Ehepaare öft er als Singles abschotten 
von der Umwelt. Wenn das Liebespaar eher exklu-

siv ist, der Single mehr Bedarf an Kommunikation 
hat und Kommunikation ein wichtiges Mittel zur 
Gestaltung gesellschaft licher Realität ist, dann folgt 
daraus womöglich, dass Singles zunehmend mehr 
bestimmen, wie diese Realität beschaff en ist. Wo-
möglich gewinnen Singles dann zunehmend gesell-
schaft lichen Einfl uss. 

Fazit
Während Junggesellen und Junggesellinnen frü-
her eine Randgruppe bildeten, die eigentlich nur 
darauf warteten, unter die Haube gebracht zu wer-
den, haben sie sich heute – auch dank des Inter-
nets – zu einer eigenen und durchaus ernstzuneh-
menden Lebensform etabliert. Von Singles lässt sich 
eine Menge lernen. Insbesondere die Kompetenz, 
für das eigene Glücksgefühl selber zu sorgen und 
nicht immer andere dafür verantwortlich zu ma-
chen, könnte auch vielen Paarbeziehungen gut tun. 
Singles sind maßgeblich an der Kom munikation im 
Internet beteiligt und partizipieren hier erfolgreich 
an der Gesellschaft . Paare und Familien sollten den 
Kommunikationszug nicht verpassen, wenn sie von 
der Gesellschaft  nicht abgehängt werden wollen.
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